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Monatshefte 

für deutsche Sprache und Pädagogik. 

(Früher: Pädagogische Monatshefte.) 

A MONTHLY 

DEVOTED TO THE STUDY OF GERMAN AND PEDAGOGY. 

Organ des 

Nationalen Deutschamerikanischen Lehrerbundes. 
Jahrgang XIX. März 1918. Heft 3. 

(Offiziell.) 
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Protokoll der Vor Standssitzung des Lehrerbundes, abgehalten im Lehrer- 
seminar in Milwaukee am 16. Februar 1918, nachm. 2. SO. 



Die Sitzung wurde vom Vorsitzenden Leo Stern eröffnet. Sämtliche Vor- 
standsbeamten, sowie Direktor M. Griebsen vom Lehrerseminar, nahmen da- 
ran teil. Der Vorsitzende machte die Mitteilung, dass er nach Rücksprache 
mit dem Schatzmeister im Dezember 1917 aus der Bundeskasse die Summe 
von $100.00 an einen infolge eines langwierigen schweren Leidens in grösster 
Not sich befindlichen Kollegen gesandt habe, und ersuchte um nachträgliche 
Billigung dieser Handlung seitens der übrigen Vor Standsbeamten. Es wurde 
beschlossen, beim nächsten Lehrertag die nachträgliche Gutheissung dieses 
Schrittes seitens der Bundesmitglieder einzuholen. 

Nach längerer eingehender Beratung wurde ferner beschlossen, angesichts 
der z. Z. herrschenden Zustände von der Veranstaltung eines Lehrertages in 
diesem Jahre abzusehen, dagegen eine Einladung an die Leiter des deutschen 
Sprachunterrichts in den verschiedenen Städten des Landes ergehen zu lassen 
zu einer für Ende Juni dieses Jahres in Milwaukee geplanten Zusammenkunft 
zwecks Besprechung der Sachlage und eventuell dadurch nötig erscheinender 
Massnahmen. 

Hierauf legte der Bundesschatzmeister seinen Kassenbericht ab. Es 
wurde beschlossen, diesen Bericht in der Märznummer der „Monatshefte" zu 
veröffentlichen. Die Sitzung wurde hierauf geschlossen. 

Theodor Charly, Schriftführer. 
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Bericht des Bundesschatzmeisters für 1916 — 1917. 

Kassenbestand am 30. Juni 1916 $1093.42 

Einnahmen: 

An Beiträgen für 1916 46.00 

An Beiträgen für 1917 (zu $2.50 pro Mitglied) 530.00 

An Beiträgen für 1917 (zu $1.00 pro Mitglied) 25.00 

An überschuss 1.50 

An Zinsen auf Bankkonto 8.46 

Summa $1704.38 

Ausgaben: 

Im Jahre 1916 $ 225.44 

Im Jahre 1917 742.01 

An die Redaktion der „Monatshefte" für 212 Abonnements, 1917.. 318.00 
Für überschuss an Abonnementsbeträgen 1.60 

Summa $1286.98 

Gesamteinnahmen $1704.38 

Gesamtausgaben 1286.98 

Kassenbestand am 1. Januar 1918 $ 417.40 

Bernhard C. Straube, Schatzmeister. 
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DEPARTMENT OF THE INTERIOR 

BURBAU OF EDUCATION 
WASHINGTON 

June 22, 1917. 
Mr. W. S. Covert, Principal South Side High School, 

Rockville Centre, Long Island, New York. 
Dear Sir: — 

I do not think our present relations with the Gernian Empire should 
affect in any way the policy of the schools in the United States in regard 
to teaching the German language. 

The United States is now at war with the Imperial Government of 
Germany and not with the German language or German literature. The 
President has tried to make it piain to all the people that we are not at 
war with the people of Germany as a people and that we have in our 



